
Seit Jahren sprechen die Sozialpartner 

 jeweils im Herbst über die Höhe der jähr

lichen Lohnmassnahmen. In Zukunft soll 

nicht mehr nur über Prozente diskutiert 

werden, sondern auch über ein neues 

Lohnsystem. Das aktuelle System ver

spricht zu viel, das nicht eingehalten wer

den kann. Der BSPV wird dazu bald Lö

sungsvorschläge unterbreiten. Auf den 

Seiten 2 und 3 gehe ich näher darauf ein.

Weiter ungewiss ist die Zukunft der 

kantonalen Pensionskassen. Die Unter

deckung von insgesamt über 2,6 Milliar

den Franken bei beiden Kassen bereitet 

uns Sorgen. Diese Lücke gilt es zu schlies

sen. Da hilft auch ein Primatwechsel 

nicht  weiter.

Und auch die Ferienfrage ist nicht ge

löst. Der Regierungsrat beschloss die Ein

führung der fünften Ferienwoche bereits 

vor vier Jahren. Umgesetzt ist das Ver

sprechen trotz guter Rechnungsabschlüs

se immer noch nicht. Der Kanton Freiburg 

hat die fünfte Ferienwoche auf den Jahres

wechsel eingeführt. In Bern scheint alles 

etwas länger zu gehen. Leider.

Das Personal und der Regierungsrat 

stehen im Jahr 2011 vor grossen Heraus

forderungen. Wir hoffen, dass tragbare 

Lösungen gefunden werden.

Ungelöste Probleme 
im Personalbereich
In letzter Sekunde: Dank dem BSPV erhielt das Perso
nal für 2011 einen einigermassen akzeptablen Gehalts
aufstieg. Viele Fragen bleiben aber noch offen.

Von Matthias Burkhalter, Geschäftsführer BSPV

www.bspv.ch
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Ohne Strassenmeister geht im Winter gar nichts. Seite 3. Archiv
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Das Gehaltssystem 
ist gescheitert
Die Angestellten haben einen höhe

ren Lohnanstieg erhalten als geplant. 

Doch um das Problem zu lösen, muss 

man das Lohnsystem überprüfen.

7 Interview

«Löhne sind nicht 
konkurrenzfähig»
Die Dozierenden der Bernischen 

Fachhochschule BFH bilden eine 

starke Sektion des BSPV. Präsident 

Samuel Kohler sagt, wo der Schuh 

drückt.

11 Porträt

Sektion Gym_Bern 
hat viel zu tun
Gym_Bern ist eine junge Sektion 

des BSPV. Sie wächst immer noch 

kräftig. Die Reformitis sorgt dafür, 

dass ihr die Arbeit nicht ausgeht.

Hinweis

Weniger Steuern zahlen?

Der Kanton Bern lebt weitgehend 

von den Steuererträgen. Jeder soll 

die Steuern zahlen, die er schuldet. 

Steuerhinterziehung ist Betrug. Die 

gesetzlichen Abzüge vorzunehmen, 

ist aber legal. 

Oliver Grob, ein BSPVPartner für 

Finanzberatungen, gibt auf Seite 5 

persönliche Tipps für die Altersvor

sorge. Letztlich müssen aber alle 

selbst entscheiden, was sie für gut 

halten.
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Blenden wir zurück zur Budgetdebatte im 

Grossen Rat vom letzten November. Nor

malerweise passiert der Voranschlag des 

Kantons ohne grosse Abänderungsanträ

ge. Oder dann wird er mit einem Sparpa

ket ergänzt. Ganz anders dieses Jahr. 

Kurz vor der Finanzdebatte legte der 

Regierungsrat erstmals Zahlen über die 

Lohnentwicklung der letzten Jahre vor. 

Was der BSPV seit langer Zeit beklagte, 

wurde vom Regierungsrat bestätigt: In 

den letzten Jahren wurden auf dem Buckel 

des Personals insgesamt 3,6 Milliarden 

Franken gespart. Durch nicht gewährte 

Beförderungen und unzureichende Teue

rungsausgleiche.

Darauf reagierten die Personalverbän

de. Der BSPV und der VPOD reichten eine 

dringliche Motion ein, die einen höheren 

Gehaltssystem ist gescheitert:  
Alle suchen nach neuen Lösungen
Die Nachricht stand in allen Zeitungen: Die Kantonsangestellten haben auf Jahres
beginn einen höheren Lohnanstieg erhalten, als geplant war. Doch das Problem ist 
nicht gelöst. Das Lohnsystem muss überprüft werden. Von Matthias Burkhalter

Lohnzuwachs forderte. Und LEBE mobili

sierte die Lehrkräfte zu einer eindrucksvol

len Demonstration auf dem Rathausplatz. 

Dann geschah ein Wunder: Eine Zwei

drittelmehrheit des Grossen Rates über

wies die Motion von Matthias Burkhalter, 

Peter Bernasconi und Blaise Kropf als Pos

tulat. Geschlossen dafür stimmten die 

FDP, die Grünen, die EVP, die SP und die 

GLP. Dazu kam ein Grossteil der BDP. Ab

gelehnt wurden unsere Lohnforderungen 

leider von den beiden übrigen Parteien. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen 

Grossratsmitgliedern, die den Ernst der 

Situation erkannt haben.

Lohnsystem überprüfen

Damit ist aber noch kein befriedigen

des Ergebnis erzielt. Der Regierungsrat, 

die Aufsichtskommissionen, der Grosse 

Rat und vor allem die Personalverbände 

haben erkannt, dass es in Zukunft nicht 

um Lohnprozente geht, sondern um die 

Überprüfung des Lohnsystems. Das heuti

ge System mit dem willkürlichen Lohnan

stieg zielt am Arbeitsmarkt vorbei. 

Wer nur Finanzpolitik betreibt, han

delt kurzsichtig. Die Führungskräfte des 

Kantons Bern wollen einen Wechsel. 

Schön wäre es, wenn alle in die gleiche 

Richtung zielen würden.

Pragmatische Lösungen

Am besten würden die Themen Lohn

entwicklung, Pensionskassen, Arbeitszeit, 

Personalentwicklung und Rentnerbetreu

ung in einem grossen Projekt angegangen. 

Ein solches wäre aber zum Scheitern ver

Matthias Burkhalter (Mitte) und Peter Bernasconi (rechts) erreichten ein höheres Lohnsummenwachstum. Staub



Aktuelles politisches Thema  BSPV  diagonal  Nr. 1 3

urteilt, denn grosse Entwürfe sind schwie

rig umzusetzen. Es braucht pragmatische 

Lösungen, die möglichst schnell umsetz

bar sind. Die Personalverbände arbeiten 

Vorschläge zur Lohnentwicklung aus und 

werden diese demnächst präsentieren.

Rentnerinnen nicht vergessen!

Jedes Jahr fehlt an Weihnachten das 

Geschenk für die Rentner. Ein einziges 

würde diesen genügen: der Teuerungsaus

gleich. Die Renten wurden seit Jahren 

nicht mehr an die Teuerung angepasst. Das 

bringt etliche langjährige Mitarbeitende 

des Kantons in finanzielle Schwierigkeiten.

Erboste Mitglieder

Die Geschäftsstelle des BSPV erhält 

zahlreiche Zuschriften erboster Mitglie

der. Ihnen sei versichert, dass für die Ak

tivMitglieder Solidarität nicht bloss eine 

leere Worthülse ist.

Die Gerüchteküche brodelt

Während der Budgetdebatte kürzte 

der Grosse Rat den «Verbraucher

schutz» um über eine Million Franken. 

Es wurden Gerüchte und Verleumdun

gen über die Arbeit der Lebensmittel

kontrolleure präsentiert. Nun muss das 

Kantonslabor mehr Erträge erwirtschaf

ten oder gesetzlich vorgeschriebene Auf

gaben kürzen. 

Keine seriöse Arbeit

Mit seriöser Arbeit hat das Vorgehen 

des Grossen Rates nichts zu tun. Beson

ders ärgerlich ist zudem der beleidigende 

Kommentar in der Schweizerischen Ge

werbezeitung, der unsere Lebensmittel

kontrolleure als «Abzocker» bezeichnet. 

Wir wünschen allen Lebensmittelkont

rolleuren, die Tag für Tag sehr seriös ihrer 

Arbeit nachgehen, viel Mut und Kraft bei 

ihrem Einsatz für die Bevölkerung.

Eis, Salz, Frost und Schnee:  
Ohne Strassenmeister geht nichts
Heftig hat der Winter eingesetzt. Tagelang waren die Strassen schneebedeckt und 
eisig. Hätten die Strassenmeister nicht tags und nachts unermüdlich gearbeitet, 
 hätten nur Wenige ihren Arbeitsplatz erreicht. Von Matthias Burkhalter

Die Arbeit der Strassenmeister nimmt 

man kaum wahr. Man setzt sie einfach vo

raus. Auch jene, welche die Wirtschaft 

lenken oder zu lenken vermeinen. Auch 

jene, die an der Kantonsverwaltung keine 

Freude haben. Auch jene, die eigentlich 

alles kritisieren. Wenn aber einmal die Ar

beit nicht getan wird, ja dann würde dies 

sehr wohl bemerkt. Ein Aufschrei ginge 

durch den Kanton Bern. 

Harte Arbeit

Die Strassenmeister werden in der Re

gel sehr geschätzt. Denn sie verrichten ih

re wichtige Arbeit oft unter sehr widrigen 

Umständen. Vor allem im Winter. 

Das wurde jahrelang gut abgegolten. 

Die Strassenmeister hatten eine Sonderlö

sung bei den Entschädigungsregelungen. 

Der Regierungsrat hat nun aber leider 

beschlossen, dieses bewährte System auf

zuheben und alle Entschädigungen zu ver

einheitlichen. Auf den 1. Januar 2011 ist 

eine neue Spesenregelung in Kraft getre

ten, die einige gute Neuerungen und An

passungen bringt, andererseits aber die 

Zeitgutschrift für Zusatzarbeit schlechter 

abgilt. 

Nicht alle Betroffenen haben Freude 

daran.

Keine Einladung zum Mitbericht

Auch der BSPV hatte keine Freude da

ran, dass dem Verband und seinen betrof

fenen Sektionen die neue Regelung nicht 

vorgängig zum Mitbericht unterbreitet 

worden ist, so wie dies die Sozialpartner

schaft eigentlich vorsieht. 

Wir konnten unsere Vorstellungen vor 

rund einem Jahr zwar mündlich bekannt 

geben, bei der eigentlichen Erarbeitung 

der Regelung wurde der BSPV aber nicht 

mit einbezogen. Das ist störend.

Sozialpartnerschaft

Auch dann, wenn die Verantwortli

chen des Tiefbauamtes seriöse und gute 

Arbeit geleistet haben. Dies auch dann, 

wenn die Neuregelung den Betroffenen 

unterdessen erläutert und vorgestellt 

wurde. Dies auch dann, wenn die Neu

regelung keine finanzielle Sparübung ist. 

Der BSPV und der Strassenmeister

verband wollen ernst genommen wer

den. Dazu gehört, dass sie im Rahmen 

der Sozialpartnerschaft miteinbezogen 

werden.

Birnen mit Äpfeln 
verglichen

Die Medien publizierten am Jahres

ende zahlreiche Vergleiche über die 

Lohnentwicklungen im nächsten Jahr. 

In allen Tabellen stand: Kanton Bern 

1,8 % und Bund 1,0 %. 

Da wurden jedoch Äpfel mit Birnen 

verglichen. Denn effektiv sieht die 

Rechnung so aus:

Kanton Bern: Teuerung 0,7 %, durch

schnittliche Beförderungen 1,1 %.

Bund: Teuerung 1,0 %, Beförderun

gen individuell 0,0 bis 5,0 %.

Es gibt also Bundesangestellte, die 

den Maximallohn noch nicht erreicht 

haben und automatisch 6 % Lohner

höhung erhalten haben. Doch in den 

Lohnvergleichen steht: Bund 1,0 %. 
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Altersvorsorge – So zahlen Sie im 
nächsten Jahr weniger Steuern
In diesen Tagen flattert die Steuererklärung 2010 ins Haus – aber eigentlich geht es 
jetzt bereits um die Planung der Steuern 2011. Der Finanzplanungsexperte Oliver 
Grob* erklärt, weshalb es Sinn macht, in die Altersvorsorge zu investieren. 

Vorsorgesparen wird mit Steuervorteilen 

belohnt. Was müssen Sie im laufenden 

Jahr unternehmen, damit Sie im nächsten 

Jahr profitieren? 

Viele Sparer stellen sich die Frage, wel

ches Vorsorgeangebot für sie das Richtige 

ist und was sie mit der verfügbaren Liqui

dität aus steuerlicher Sicht am besten un

ternehmen. Möglichkeiten gibt es viele: 

Säule 3a, freiwilliger Einkauf in die Pen

sionskasse, Hypothek amortisieren oder 

Fondssparplan.

Gebundene Vorsorge 3a

Beliebt ist das so genannte 3aSparen. 

Die private Vorsorge. Wer einen Lohn be

zieht, kann Einzahlungen in die dritte Säu

le vom steuerbaren Einkommen abziehen. 

Staatsangestellte gehören einer Pensions

kasse (BPK) an. Für sie gilt im Jahr 2011 

ein maximaler Abzug von 6682 Franken. 

Obwohl bei der Auszahlung eine Steuer 

anfällt, lässt sich damit eine attraktive 

Rendite erwirtschaften. 

Der entscheidende Unterschied liegt 

in der steuerlichen Behandlung: Während 

die Einzahlungen beim steuerbaren Ein

kommen voll abgezogen werden können, 

wird die Auszahlung zum reduzierten Satz 

für Vorsorgegelder besteuert. Wie gross 

die steuerliche Einsparung tatsächlich ist, 

hängt von der Progression des Vorsorge

sparers ab. Anhand des Grenzsteuersatzes 

lässt sich die oftmals erhebliche Einspa

rung ermitteln (siehe Kasten).

Was ist besser, eine Bank oder eine 

Versicherung? Das ist schwer zu sagen. Je

denfalls empfiehlt es sich, die Risikovor

sorge und das Sparen zu trennen. Dieses 

Vorgehen ist einfacher und transparenter.

Einkäufe in die Pensionskasse 

Der Einkauf von fehlenden Beitragsjah

ren in die berufliche Vorsorge ist sowohl aus 

steuerlicher Sicht, als Anlage und im Hin

blick auf die Altersvorsorge interessant. 

Steuerlich ist der Einkauf dann interes

sant, wenn das freiwillig einbezahlte Kapi

tal später in Kapitalform wieder bezogen 

wird. Die Einkäufe bringen happige Steuer

einsparungen und die Kapitalauszahlung 

wird vergleichsweise moderat besteuert. 

Zu beachten ist bei dieser Planung die 

Sperrfrist von drei Jahren zwischen Ein

kauf und Kapitalbezug. 

Beim Bezug der Altersleistung in Form 

einer Rente spielt der beschriebene Me

chanismus aber nicht; die Rente ist zu 100 

Prozent als Einkommen steuerbar. Somit 

wird die zum Zeitpunkt der Einzahlung er

zielte Steuereinsparung durch die höhere 

Steuer beim Rentenbezug wieder sukzes

sive kompensiert. 

Als defensive Anlage scheint ein Ein

kauf als unschlagbar. Das Kapital wird bei 

der Pensionskasse attraktiv und steuerfrei 

verzinst . Ob ein Einkauf mit Blick auf die 

Altersvorsorge Sinn macht, muss im Ein

zelfall beurteilt werden. 

Qual der Wahl

Doch welche Strategie soll nun einge

schlagen werden? Wie setzen Sie den 

Sparbatzen am besten ein? 

Aufgrund der Flexibilität, welche die 

Säule 3a bietet, hat sie erste Priorität. An 

zweiter Stelle empfehlen wir gestaffelte 

Einkäufe in die Pensionskasse. Drittens 

die Sparformen im Rahmen der freien 

Vorsorge.

Die verschiedenen Möglichkeiten ma

chen es dem Sparer nicht leicht. Mit einer 

sorgfältigen Planung lassen sich jedoch 

erhebliche Steuer und Vorsorgevorteile 

erzielen. 

*Oliver Grob ist Kaufmann HKG und eidg. dipl.  

Finanzplanungsexperte. Er arbeitet bei Glauser+ 

Partner dem BSPV-Partner für Finanzberatungen. 

Grenzsteuersatz
Die Steuerbelastung steigt mit höhe

rem Einkommen:

Ein reformiertes Ehepaar in der 

Stadt Bern zahlt bei einem steuerba

ren Einkommen von 70 000 Franken 

Steuern in der Höhe von 13 461 Fran

ken. Bei einem steuerbaren Einkom

men von 71 000 Franken steigt die 

Steuerbelastung auf 13 714 Franken. 

Für 1000 Franken mehr zahlt das 

Paar somit 253 Franken mehr Steu

ern. Das ergibt einen Grenzsteuersatz 

von 25,3 Prozent. 

Wer seinen Grenzsteuersatz kennt, 

kann ausrechnen, wie viel er durch ei

nen zusätzlichen Abzug sparen kann. 

Wenn das Ehepaar also 6000 Franken 

in die Säule 3a einzahlt, dann spart es 

im entsprechenden Steuerjahr 1518 

Franken an Steuern.

Oliver Grob. Zanoni
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«Löhne sind am unteren Limit,  
sie sind nicht konkurrenzfähig»
Die Dozierenden der Bernischen Fachhochschule BFH bilden mit 200 Mitgliedern eine 
starke Sektion des BSPV. Die Veränderungen an der BFH fordern sie heraus. Samuel 
Kohler ist Präsident der Sektion. Matthias Burkhalter hat mit ihm gesprochen. 

Seit fast einem Jahr sind Sie Präsident 

der Vereinigung der Dozierenden der 

Berner Fachhochschule BFH. Was hat Sie 

zur Übernahme dieses Amtes bewogen?

Samuel Kohler: Die grossen Verände

rungen bei der Schweizerischen Hoch

schule für Landwirtschaft und in der 

g anzen BFH sind für mich eine Herausfor

derung. Bei Veränderungen ist es wichtig, 

dass die Betroffenen mitreden und mitbe

stimmen können. Hier will ich mich ein

setzen. Und ich will Brücken schlagen zwi

schen den verschiedenen Partnern der 

BFH.

Einige Dozierende haben den Eindruck, 

der administrative Überbau sei zu schwer

fällig. Was sagen Sie dazu?

Mit Rektorat, Departement und Abtei

lung haben wir tatsächlich einen erhebli

chen Überbau. Wir brauchen aber Struk

turen. Auch eine gute Koordination ist 

nötig. Unsere Verwaltung funktioniert 

gut. Sie sollte aber auf keinen Fall noch 

weiter ausgebaut werden. Möglichst 

schlanke Strukturen sind ideal.

«Wie alle Angestellten 
brauchen auch wir 
einen starken Partner»

Was kann der BSPV tun?

In der heutigen Arbeitswelt brauchen 

die Angestellten einen starken Partner. 

Auch wir als Dozierende brauchen eine gut 

organisierte Vertretung, die unsere Rech

te kennt und durchsetzen kann. Wichtig 

ist auch, dass sich die Dozierenden gut or

ganisieren.

Dozierende werden je nach Erfolg bei der 

Gewinnung von Drittmitteln ungleich 

entlöhnt. Finden Sie das vertretbar?

Diese Regelung kommt nicht überall 

gut an. Nicht alle haben die gleichen Mög

lichkeiten, um am Markt Drittmittel zu ge

nerieren. Die Mehrheit der Dozierenden 

lehnt diese Art von «Gewinnbeteiligung» 

oder Bonus ab. Das untergräbt die Solida

rität zwischen den Dozierenden.

Was muss der Kanton Bern unterneh

men, um die besten Dozierenden an der 

Fachhochschule halten zu können?

Die Arbeitsbedingungen an der BFH 

sind attraktiv. Aber die Löhne bewegen 

sich am unteren Limit und sind nicht kon

kurrenzfähig. Es würde also helfen, die gu

ten Leute zu behalten, wenn sich in der 

Lohnfrage die Perspektiven verbessern.

Braucht es einen Campus, an dem alle De

partemente der BFH an einem zentralen 

Standort vereinigt sind?

Das ist eine verlockende Idee. Vor

dringlich ist es aber, dass schon nur je

weils alle Departemente an einem einzi

gen Standort vereinigt sind. Zudem 

müsste ein Campus an einer hervorragen

den Verkehrslage angesiedelt werden.

Die Hochschule für Landwirtschaft wird 

per 1. Januar 2012 kantonalisiert. Wel

ches sind die Herausforderungen?

Die Lohneinbussen, die wir hinneh

men müssen, sind schwer verständlich. 

Wieso soll ein Dozent bis zu 18 Prozent we

niger verdienen, nur weil der Arbeitgeber 

wechselt? Hier haben wir erreicht, dass 

die Härtefälle gesondert angeschaut wer

den und versucht wird, dass niemand Ein

bussen von über zehn Prozent hinnehmen 

muss. Immerhin ist die Arbeitsplatz

sicherheit gewährleistet. Das schätzen 

wir. Die Pensionskassenregelung ist leider 

noch ungewiss. 

InterviewPartner:
Dr. Samuel Kohler ist Tierarzt. Er ar

beitet als Dozent an der Schweizeri

schen Hochschule für Landwirtschaft 

in Zollikofen. Seit einem Jahr ist er 

Präsident der BSPVSektion Profhes

be, der Vereinigung der Dozierenden 

an der Berner Fachhochschule.
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Gehaltstabelle 2011
Monatslöhne inklusive Teuerungsausgleich von 0,7 Prozent;  
ohne Anteil 13. Monatslohn; ohne Sozialzulagen

Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4 Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 Klasse 11 Klasse 12 Klasse 13 Klasse 14 Klasse 15
Stufe –12 3597.40 3696.75 3808.20 3932.60 4070.80 4223.45 4391.60 4575.95 4777.55
Stufe –11 3538.20 3627.05 3727.25 3839.55 3965.05 4104.35 4258.25 4427.80 4613.65 4816.90
Stufe –10 3567.10 3656.70 3757.70 3870.95 3997.45 4137.90 4293.05 4464.00 4651.40 4856.30
Stufe –09 3596.05 3686.35 3788.15 3902.35 4029.85 4171.45 4327.90 4500.20 4689.10 4895.65
Stufe –08 3544.85 3624.95 3716.00 3818.65 3933.75 4062.25 4205.00 4362.70 4536.40 4726.80 4935.05
Stufe –07 3573.15 3653.85 3745.65 3849.10 3965.10 4094.70 4238.55 4397.50 4572.60 4764.55 4974.40
Stufe –06 3530.25 3601.40 3682.80 3775.30 3879.60 3996.50 4127.10 4272.10 4432.30 4608.80 4802.25 5013.80
Stufe –05 3558.00 3629.70 3711.70 3804.95 3910.05 4027.90 4159.50 4305.65 4467.10 4645.00 4839.95 5053.15
Stufe –04 3585.70 3658.00 3740.65 3834.60 3940.50 4059.30 4191.90 4339.20 4501.95 4681.15 4877.65 5092.55
Stufe –03 3550.15 3613.45 3686.25 3769.55 3864.25 3971.00 4090.65 4224.35 4372.75 4536.75 4717.35 4915.40 5131.90
Stufe –02 3577.40 3641.15 3714.55 3798.50 3893.90 4001.45 4122.05 4256.75 4406.30 4571.55 4753.55 4953.10 5171.30
Stufe –01 3549.30 3604.65 3668.90 3742.85 3827.40 3923.55 4031.90 4153.45 4289.15 4439.85 4606.35 4789.75 4990.80 5210.65
Stufe +00 3528.60 3576.10 3631.90 3696.60 3771.10 3856.35 3953.20 4062.40 4184.80 4321.55 4473.40 4641.15 4825.95 5028.50 5250.05
Stufe +01 3555.10 3602.95 3659.15 3724.35 3799.40 3885.25 3982.85 4092.85 4216.20 4354.00 4506.95 4675.95 4862.15 5066.25 5289.40
Stufe +02 3581.55 3629.75 3686.35 3752.05 3827.70 3914.20 4012.50 4123.30 4247.60 4386.40 4540.50 4710.80 4898.35 5103.95 5328.80
Stufe +03 3608.00 3656.55 3713.60 3779.80 3855.95 3943.10 4042.15 4153.80 4279.00 4418.80 4574.05 4745.60 4934.55 5141.65 5368.15
Stufe +04 3634.45 3683.40 3740.85 3807.50 3884.25 3972.00 4071.80 4184.25 4310.35 4451.20 4607.60 4780.40 4970.75 5179.40 5407.55
Stufe +05 3660.95 3710.20 3768.10 3835.25 3912.55 4000.95 4101.45 4214.70 4341.75 4483.60 4641.15 4815.20 5006.90 5217.10 5446.90
Stufe +06 3687.40 3737.05 3795.30 3862.95 3940.80 4029.85 4131.10 4245.20 4373.15 4516.05 4674.70 4850.00 5043.10 5254.80 5486.30
Stufe +07 3713.85 3763.85 3822.55 3890.70 3969.10 4058.80 4160.75 4275.65 4404.50 4548.45 4708.25 4884.80 5079.30 5292.50 5525.65
Stufe +08 3740.35 3790.70 3849.80 3918.40 3997.40 4087.70 4190.40 4306.15 4435.90 4580.85 4741.80 4919.65 5115.50 5330.25 5565.05
Stufe +09 3766.80 3817.50 3877.05 3946.15 4025.65 4116.65 4220.05 4336.60 4467.30 4613.25 4775.35 4954.45 5151.70 5367.95 5604.40
Stufe +10 3793.25 3844.30 3904.30 3973.85 4053.95 4145.55 4249.70 4367.05 4498.70 4645.70 4808.90 4989.25 5187.90 5405.65 5643.80
Stufe +11 3819.75 3871.15 3931.50 4001.60 4082.25 4174.50 4279.35 4397.55 4530.05 4678.10 4842.45 5024.05 5224.10 5443.40 5683.15
Stufe +12 3846.20 3897.95 3958.75 4029.30 4110.50 4203.40 4309.00 4428.00 4561.45 4710.50 4876.00 5058.85 5260.30 5481.10 5722.55
Stufe +13 3872.65 3924.80 3986.00 4057.05 4138.80 4232.30 4338.65 4458.45 4592.85 4742.90 4909.55 5093.65 5296.50 5518.80 5761.90
Stufe +14 3899.10 3951.60 4013.25 4084.75 4167.10 4261.25 4368.30 4488.95 4624.25 4775.35 4943.10 5128.50 5332.70 5556.50 5801.30
Stufe +15 3925.60 3978.40 4040.50 4112.50 4195.35 4290.15 4397.95 4519.40 4655.60 4807.75 4976.65 5163.30 5368.85 5594.25 5840.65
Stufe +16 3952.05 4005.25 4067.70 4140.20 4223.65 4319.10 4427.60 4549.85 4687.00 4840.15 5010.20 5198.10 5405.05 5631.95 5880.05
Stufe +17 3978.50 4032.05 4094.95 4167.95 4251.95 4348.00 4457.25 4580.35 4718.40 4872.55 5043.75 5232.90 5441.25 5669.65 5919.40
Stufe +18 4005.00 4058.90 4122.20 4195.65 4280.20 4376.95 4486.90 4610.80 4749.75 4904.95 5077.30 5267.70 5477.45 5707.35 5958.80
Stufe +19 4031.45 4085.70 4149.45 4223.40 4308.50 4405.85 4516.55 4641.25 4781.15 4937.40 5110.85 5302.55 5513.65 5745.10 5998.15
Stufe +20 4057.90 4112.55 4176.65 4251.10 4336.80 4434.80 4546.20 4671.75 4812.55 4969.80 5144.40 5337.35 5549.85 5782.80 6037.55
Stufe +21 4084.35 4139.35 4203.90 4278.85 4365.05 4463.70 4575.85 4702.20 4843.95 5002.20 5177.95 5372.15 5586.05 5820.50 6076.90
Stufe +22 4110.85 4166.15 4231.15 4306.55 4393.35 4492.65 4605.50 4732.70 4875.30 5034.60 5211.50 5406.95 5622.25 5858.25 6116.30
Stufe +23 4137.30 4193.00 4258.40 4334.30 4421.65 4521.55 4635.15 4763.15 4906.70 5067.05 5245.05 5441.75 5658.45 5895.95 6155.65
Stufe +24 4163.75 4219.80 4285.65 4362.00 4449.90 4550.45 4664.80 4793.60 4938.10 5099.45 5278.60 5476.55 5694.60 5933.65 6195.05
Stufe +25 4190.25 4246.65 4312.85 4389.75 4478.20 4579.40 4694.40 4824.10 4969.50 5131.85 5312.15 5511.40 5730.80 5971.35 6234.40
Stufe +26 4216.70 4273.45 4340.10 4417.45 4506.50 4608.30 4724.05 4854.55 5000.85 5164.25 5345.70 5546.20 5767.00 6009.10 6273.80
Stufe +27 4243.15 4300.25 4367.35 4445.20 4534.75 4637.25 4753.70 4885.00 5032.25 5196.70 5379.25 5581.00 5803.20 6046.80 6313.15
Stufe +28 4269.60 4327.10 4394.60 4472.90 4563.05 4666.15 4783.35 4915.50 5063.65 5229.10 5412.80 5615.80 5839.40 6084.50 6352.55
Stufe +29 4296.10 4353.90 4421.85 4500.65 4591.35 4695.10 4813.00 4945.95 5095.00 5261.50 5446.35 5650.60 5875.60 6122.25 6391.90
Stufe +30 4322.55 4380.75 4449.05 4528.35 4619.60 4724.00 4842.65 4976.40 5126.40 5293.90 5479.90 5685.40 5911.80 6159.95 6431.30
Stufe +31 4349.00 4407.55 4476.30 4556.10 4647.90 4752.95 4872.30 5006.90 5157.80 5326.35 5513.45 5720.25 5948.00 6197.65 6470.65
Stufe +32 4375.50 4434.40 4503.55 4583.80 4676.20 4781.85 4901.95 5037.35 5189.20 5358.75 5547.00 5755.05 5984.20 6235.35 6510.05
Stufe +33 4401.95 4461.20 4530.80 4611.55 4704.45 4810.75 4931.60 5067.80 5220.55 5391.15 5580.55 5789.85 6020.35 6273.10 6549.40
Stufe +34 4428.40 4488.00 4558.00 4639.25 4732.75 4839.70 4961.25 5098.30 5251.95 5423.55 5614.10 5824.65 6056.55 6310.80 6588.80
Stufe +35 4454.90 4514.85 4585.25 4667.00 4761.05 4868.60 4990.90 5128.75 5283.35 5455.95 5647.65 5859.45 6092.75 6348.50 6628.15
Stufe +36 4481.35 4541.65 4612.50 4694.70 4789.30 4897.55 5020.55 5159.25 5314.70 5488.40 5681.20 5894.30 6128.95 6386.20 6667.55
Stufe +37 4507.80 4568.50 4639.75 4722.45 4817.60 4926.45 5050.20 5189.70 5346.10 5520.80 5714.75 5929.10 6165.15 6423.95 6706.90
Stufe +38 4534.25 4595.30 4667.00 4750.15 4845.90 4955.40 5079.85 5220.15 5377.50 5553.20 5748.30 5963.90 6201.35 6461.65 6746.30
Stufe +39 4560.75 4622.10 4694.20 4777.90 4874.15 4984.30 5109.50 5250.65 5408.90 5585.60 5781.85 5998.70 6237.55 6499.35 6785.65
Stufe +40 4587.20 4648.95 4721.45 4805.60 4902.45 5013.25 5139.15 5281.10 5440.25 5618.05 5815.40 6033.50 6273.75 6537.10 6825.05
Stufe +41 4613.65 4675.75 4748.70 4833.30 4930.75 5042.15 5168.80 5311.55 5471.65 5650.45 5848.95 6068.30 6309.95 6574.80 6864.45
Stufe +42 4640.15 4702.60 4775.95 4861.05 4959.00 5071.10 5198.45 5342.05 5503.05 5682.85 5882.50 6103.15 6346.15 6612.50 6903.80
Stufe +43 4666.60 4729.40 4803.15 4888.75 4987.30 5100.00 5228.10 5372.50 5534.45 5715.25 5916.05 6137.95 6382.30 6650.20 6943.20
Stufe +44 4693.05 4756.25 4830.40 4916.50 5015.60 5128.90 5257.75 5402.95 5565.80 5747.70 5949.60 6172.75 6418.50 6687.95 6982.55
Stufe +45 4719.50 4783.05 4857.65 4944.20 5043.85 5157.85 5287.40 5433.45 5597.20 5780.10 5983.15 6207.55 6454.70 6725.65 7021.95
Stufe +46 4746.00 4809.85 4884.90 4971.95 5072.15 5186.75 5317.05 5463.90 5628.60 5812.50 6016.70 6242.35 6490.90 6763.35 7061.30
Stufe +47 4772.45 4836.70 4912.15 4999.65 5100.45 5215.70 5346.70 5494.35 5659.95 5844.90 6050.25 6277.15 6527.10 6801.10 7100.70
Stufe +48 4798.90 4863.50 4939.35 5027.40 5128.70 5244.60 5376.35 5524.85 5691.35 5877.35 6083.80 6312.00 6563.30 6838.80 7140.05
Stufe +49 4825.40 4890.35 4966.60 5055.10 5157.00 5273.55 5406.00 5555.30 5722.75 5909.75 6117.35 6346.80 6599.50 6876.50 7179.45
Stufe +50 4851.85 4917.15 4993.85 5082.85 5185.30 5302.45 5435.65 5585.80 5754.15 5942.15 6150.90 6381.60 6635.70 6914.20 7218.80
Stufe +51 4878.30 4943.95 5021.10 5110.55 5213.55 5331.40 5465.30 5616.25 5785.50 5974.55 6184.45 6416.40 6671.90 6951.95 7258.20
Stufe +52 4904.75 4970.80 5048.35 5138.30 5241.85 5360.30 5494.95 5646.70 5816.90 6006.95 6218.00 6451.20 6708.05 6989.65 7297.55
Stufe +53 4931.25 4997.60 5075.55 5166.00 5270.15 5389.20 5524.60 5677.20 5848.30 6039.40 6251.55 6486.00 6744.25 7027.35 7336.95
Stufe +54 4957.70 5024.45 5102.80 5193.75 5298.40 5418.15 5554.25 5707.65 5879.65 6071.80 6285.10 6520.85 6780.45 7065.10 7376.30
Stufe +55 4984.15 5051.25 5130.05 5221.45 5326.70 5447.05 5583.90 5738.10 5911.05 6104.20 6318.65 6555.65 6816.65 7102.80 7415.70
Stufe +56 5010.65 5078.10 5157.30 5249.20 5355.00 5476.00 5613.55 5768.60 5942.45 6136.60 6352.20 6590.45 6852.85 7140.50 7455.05
Stufe +57 5037.10 5104.90 5184.50 5276.90 5383.25 5504.90 5643.20 5799.05 5973.85 6169.05 6385.75 6625.25 6889.05 7178.20 7494.45
Stufe +58 5063.55 5131.70 5211.75 5304.65 5411.55 5533.85 5672.85 5829.50 6005.20 6201.45 6419.30 6660.05 6925.25 7215.95 7533.80
Stufe +59 5090.05 5158.55 5239.00 5332.35 5439.85 5562.75 5702.50 5860.00 6036.60 6233.85 6452.85 6694.90 6961.45 7253.65 7573.20
Stufe +60 5116.50 5185.35 5266.25 5360.10 5468.10 5591.70 5732.15 5890.45 6068.00 6266.25 6486.40 6729.70 6997.65 7291.35 7612.55
Stufe +61 5142.95 5212.20 5293.50 5387.80 5496.40 5620.60 5761.80 5920.90 6099.40 6298.70 6519.95 6764.50 7033.80 7329.05 7651.95
Stufe +62 5169.40 5239.00 5320.70 5415.55 5524.70 5649.55 5791.45 5951.40 6130.75 6331.10 6553.50 6799.30 7070.00 7366.80 7691.30
Stufe +63 5195.90 5265.80 5347.95 5443.25 5552.95 5678.45 5821.10 5981.85 6162.15 6363.50 6587.05 6834.10 7106.20 7404.50 7730.70
Stufe +64 5222.35 5292.65 5375.20 5471.00 5581.25 5707.35 5850.75 6012.35 6193.55 6395.90 6620.60 6868.90 7142.40 7442.20 7770.05
Stufe +65 5248.80 5319.45 5402.45 5498.70 5609.55 5736.30 5880.40 6042.80 6224.90 6428.35 6654.15 6903.75 7178.60 7479.95 7809.45
Stufe +66 5275.30 5346.30 5429.65 5526.45 5637.80 5765.20 5910.05 6073.25 6256.30 6460.75 6687.70 6938.55 7214.80 7517.65 7848.80
Stufe +67 5301.75 5373.10 5456.90 5554.15 5666.10 5794.15 5939.70 6103.75 6287.70 6493.15 6721.25 6973.35 7251.00 7555.35 7888.20
Stufe +68 5328.20 5399.95 5484.15 5581.90 5694.40 5823.05 5969.35 6134.20 6319.10 6525.55 6754.80 7008.15 7287.20 7593.05 7927.55
Stufe +69 5354.65 5426.75 5511.40 5609.60 5722.65 5852.00 5999.00 6164.65 6350.45 6557.95 6788.35 7042.95 7323.40 7630.80 7966.95
Stufe +70 5381.15 5453.55 5538.65 5637.35 5750.95 5880.90 6028.65 6195.15 6381.85 6590.40 6821.90 7077.75 7359.60 7668.50 8006.30
Stufe +71 5407.60 5480.40 5565.85 5665.05 5779.25 5909.85 6058.30 6225.60 6413.25 6622.80 6855.45 7112.60 7395.75 7706.20 8045.70
Stufe +72 5434.05 5507.20 5593.10 5692.80 5807.50 5938.75 6087.95 6256.05 6444.60 6655.20 6889.00 7147.40 7431.95 7743.95 8085.05
Stufe +73 5460.55 5534.05 5620.35 5720.50 5835.80 5967.65 6117.60 6286.55 6476.00 6687.60 6922.55 7182.20 7468.15 7781.65 8124.45
Stufe +74 5487.00 5560.85 5647.60 5748.25 5864.10 5996.60 6147.25 6317.00 6507.40 6720.05 6956.10 7217.00 7504.35 7819.35 8163.80
Stufe +75 5513.45 5587.65 5674.85 5775.95 5892.35 6025.50 6176.85 6347.45 6538.80 6752.45 6989.65 7251.80 7540.55 7857.05 8203.20
Stufe +76 5539.95 5614.50 5702.05 5803.70 5920.65 6054.45 6206.50 6377.95 6570.15 6784.85 7023.20 7286.60 7576.75 7894.80 8242.55
Stufe +77 5566.40 5641.30 5729.30 5831.40 5948.95 6083.35 6236.15 6408.40 6601.55 6817.25 7056.75 7321.45 7612.95 7932.50 8281.95
Stufe +78 5592.85 5668.15 5756.55 5859.15 5977.20 6112.30 6265.80 6438.90 6632.95 6849.70 7090.30 7356.25 7649.15 7970.20 8321.30
Stufe +79 5619.30 5694.95 5783.80 5886.85 6005.50 6141.20 6295.45 6469.35 6664.35 6882.10 7123.85 7391.05 7685.35 8007.90 8360.70
Stufe +80 5645.80 5721.80 5811.00 5914.60 6033.80 6170.15 6325.10 6499.80 6695.70 6914.50 7157.40 7425.85 7721.50 8045.65 8400.05
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Tableau des traitements 2011
Traitements mensuels, compensation du renchérissement incluse de 0,7 pour cent; 
13e mois de traitement non compris; sans les allocations sociales

Klasse 16 Klasse 17 Klasse 18 Klasse 19 Klasse 20 Klasse 21 Klasse 22 Klasse 23 Klasse 24 Klasse 25 Klasse 26 Klasse 27 Klasse 28 Klasse 29 Klasse 30
Stufe –12 4997.05 5235.50 5493.75 5772.60 6073.10 6396.00 6742.25 7112.90 7508.75 7930.75 8379.80 8856.90 9363.00 9899.10 10466.05
Stufe –11 5038.25 5278.65 5539.00 5820.20 6123.15 6448.70 6797.85 7171.55 7570.60 7996.10 8448.90 8929.90 9440.15 9980.65 10552.35
Stufe –10 5079.40 5321.80 5584.30 5867.75 6173.20 6501.40 6853.40 7230.15 7632.50 8061.45 8517.95 9002.90 9517.30 10062.25 10638.60
Stufe –09 5120.60 5364.95 5629.60 5915.35 6223.25 6554.15 6908.95 7288.75 7694.40 8126.80 8587.00 9075.90 9594.50 10143.85 10724.85
Stufe –08 5161.80 5408.10 5674.85 5962.90 6273.30 6606.85 6964.55 7347.40 7756.25 8192.20 8656.10 9148.90 9671.65 10225.40 10811.10
Stufe –07 5203.00 5451.25 5720.15 6010.50 6323.35 6659.55 7020.10 7406.00 7818.15 8257.55 8725.15 9221.90 9748.85 10307.00 10897.35
Stufe –06 5244.15 5494.40 5765.40 6058.05 6373.40 6712.30 7075.65 7464.65 7880.05 8322.90 8794.20 9294.90 9826.00 10388.60 10983.60
Stufe –05 5285.35 5537.55 5810.70 6105.65 6423.45 6765.00 7131.25 7523.25 7941.90 8388.25 8863.25 9367.90 9903.15 10470.20 11069.90
Stufe –04 5326.55 5580.70 5855.95 6153.25 6473.50 6817.70 7186.80 7581.90 8003.80 8453.65 8932.35 9440.90 9980.35 10551.75 11156.15
Stufe –03 5367.70 5623.85 5901.25 6200.80 6523.55 6870.40 7242.40 7640.50 8065.70 8519.00 9001.40 9513.90 10057.50 10633.35 11242.40
Stufe –02 5408.90 5667.00 5946.50 6248.40 6573.65 6923.15 7297.95 7699.15 8127.60 8584.35 9070.45 9586.85 10134.65 10714.95 11328.65
Stufe –01 5450.10 5710.15 5991.80 6295.95 6623.70 6975.85 7353.50 7757.75 8189.45 8649.70 9139.55 9659.85 10211.85 10796.50 11414.90
Stufe +00 5491.25 5753.30 6037.10 6343.55 6673.75 7028.55 7409.10 7816.40 8251.35 8715.10 9208.60 9732.85 10289.00 10878.10 11501.20
Stufe +01 5532.45 5796.45 6082.35 6391.10 6723.80 7081.30 7464.65 7875.00 8313.25 8780.45 9277.65 9805.85 10366.15 10959.70 11587.45
Stufe +02 5573.65 5839.60 6127.65 6438.70 6773.85 7134.00 7520.20 7933.65 8375.10 8845.80 9346.70 9878.85 10443.35 11041.30 11673.70
Stufe +03 5614.80 5882.75 6172.90 6486.25 6823.90 7186.70 7575.80 7992.25 8437.00 8911.20 9415.80 9951.85 10520.50 11122.85 11759.95
Stufe +04 5656.00 5925.90 6218.20 6533.85 6873.95 7239.40 7631.35 8050.85 8498.90 8976.55 9484.85 10024.85 10597.65 11204.45 11846.20
Stufe +05 5697.20 5969.05 6263.45 6581.40 6924.00 7292.15 7686.90 8109.50 8560.75 9041.90 9553.90 10097.85 10674.85 11286.05 11932.45
Stufe +06 5738.40 6012.20 6308.75 6629.00 6974.05 7344.85 7742.50 8168.10 8622.65 9107.25 9623.00 10170.85 10752.00 11367.60 12018.75
Stufe +07 5779.55 6055.35 6354.00 6676.55 7024.10 7397.55 7798.05 8226.75 8684.55 9172.65 9692.05 10243.85 10829.15 11449.20 12105.00
Stufe +08 5820.75 6098.50 6399.30 6724.15 7074.15 7450.30 7853.65 8285.35 8746.45 9238.00 9761.10 10316.85 10906.35 11530.80 12191.25
Stufe +09 5861.95 6141.65 6444.60 6771.70 7124.20 7503.00 7909.20 8344.00 8808.30 9303.35 9830.20 10389.85 10983.50 11612.40 12277.50
Stufe +10 5903.10 6184.80 6489.85 6819.30 7174.25 7555.70 7964.75 8402.60 8870.20 9368.70 9899.25 10462.85 11060.65 11693.95 12363.75
Stufe +11 5944.30 6227.95 6535.15 6866.85 7224.30 7608.40 8020.35 8461.25 8932.10 9434.10 9968.30 10535.85 11137.85 11775.55 12450.00
Stufe +12 5985.50 6271.10 6580.40 6914.45 7274.35 7661.15 8075.90 8519.85 8993.95 9499.45 10037.35 10608.80 11215.00 11857.15 12536.30
Stufe +13 6026.65 6314.25 6625.70 6962.05 7324.40 7713.85 8131.45 8578.50 9055.85 9564.80 10106.45 10681.80 11292.20 11938.70 12622.55
Stufe +14 6067.85 6357.40 6670.95 7009.60 7374.50 7766.55 8187.05 8637.10 9117.75 9630.15 10175.50 10754.80 11369.35 12020.30 12708.80
Stufe +15 6109.05 6400.55 6716.25 7057.20 7424.55 7819.30 8242.60 8695.70 9179.60 9695.55 10244.55 10827.80 11446.50 12101.90 12795.05
Stufe +16 6150.20 6443.70 6761.55 7104.75 7474.60 7872.00 8298.15 8754.35 9241.50 9760.90 10313.65 10900.80 11523.70 12183.50 12881.30
Stufe +17 6191.40 6486.85 6806.80 7152.35 7524.65 7924.70 8353.75 8812.95 9303.40 9826.25 10382.70 10973.80 11600.85 12265.05 12967.60
Stufe +18 6232.60 6530.00 6852.10 7199.90 7574.70 7977.40 8409.30 8871.60 9365.30 9891.60 10451.75 11046.80 11678.00 12346.65 13053.85
Stufe +19 6273.80 6573.15 6897.35 7247.50 7624.75 8030.15 8464.85 8930.20 9427.15 9957.00 10520.80 11119.80 11755.20 12428.25 13140.10
Stufe +20 6314.95 6616.30 6942.65 7295.05 7674.80 8082.85 8520.45 8988.85 9489.05 10022.35 10589.90 11192.80 11832.35 12509.80 13226.35
Stufe +21 6356.15 6659.45 6987.90 7342.65 7724.85 8135.55 8576.00 9047.45 9550.95 10087.70 10658.95 11265.80 11909.50 12591.40 13312.60
Stufe +22 6397.35 6702.60 7033.20 7390.20 7774.90 8188.30 8631.60 9106.10 9612.80 10153.10 10728.00 11338.80 11986.70 12673.00 13398.85
Stufe +23 6438.50 6745.75 7078.45 7437.80 7824.95 8241.00 8687.15 9164.70 9674.70 10218.45 10797.10 11411.80 12063.85 12754.60 13485.15
Stufe +24 6479.70 6788.90 7123.75 7485.35 7875.00 8293.70 8742.70 9223.35 9736.60 10283.80 10866.15 11484.80 12141.00 12836.15 13571.40
Stufe +25 6520.90 6832.05 7169.05 7532.95 7925.05 8346.40 8798.30 9281.95 9798.45 10349.15 10935.20 11557.80 12218.20 12917.75 13657.65
Stufe +26 6562.05 6875.20 7214.30 7580.50 7975.10 8399.15 8853.85 9340.55 9860.35 10414.55 11004.25 11630.75 12295.35 12999.35 13743.90
Stufe +27 6603.25 6918.35 7259.60 7628.10 8025.15 8451.85 8909.40 9399.20 9922.25 10479.90 11073.35 11703.75 12372.50 13080.90 13830.15
Stufe +28 6644.45 6961.50 7304.85 7675.65 8075.20 8504.55 8965.00 9457.80 9984.15 10545.25 11142.40 11776.75 12449.70 13162.50 13916.40
Stufe +29 6685.60 7004.65 7350.15 7723.25 8125.25 8557.30 9020.55 9516.45 10046.00 10610.60 11211.45 11849.75 12526.85 13244.10 14002.70
Stufe +30 6726.80 7047.80 7395.40 7770.85 8175.30 8610.00 9076.10 9575.05 10107.90 10676.00 11280.55 11922.75 12604.00 13325.70 14088.95
Stufe +31 6768.00 7090.95 7440.70 7818.40 8225.40 8662.70 9131.70 9633.70 10169.80 10741.35 11349.60 11995.75 12681.20 13407.25 14175.20
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VLB will die Unterschiede bei 
den Gehaltsstufen untersuchen
Der Verein der landwirtschaftlichen Lehr und Bera
tungskräfte will untersuchen, wie sich die Gehaltsstufen 
der eigenen Löhne voneinander unterscheiden.

Das Problem kennen auch andere Be

rufsgruppen: Je nachdem wann eine Per

son eingestellt wurde, unterscheiden 

sich die gewährten Lohnstufen. Bei glei

cher Qualifikation und gleicher Erfah

rung, notabene.

Die Mitglieder des Vereins der Lehr 

und Beratungskräfte des Amtes für Land

wirtschaft, VLB, wollen nun genau wissen, 

wo die Unterschiede liegen und wie gross 

sie sind. Dies beschlossen sie an ihrer 

Hauptversammlung im Inforama Rütti.

Andreas Gasser, Direktor des Infora

mas, sagte, dass er bemüht sei, den Be

nachteiligten zusätzliche Stufen zu gewäh

ren, dass dies in den letzten Jahren aber 

schwierig gewesen sei.

Hinweis

Präzisierungen zum 
Langzeitkonto

Wir haben gemeldet, dass der Bezug 

von Zeitguthaben auf dem Langzeit

konto nicht angeordnet werden kann. 

Nach Rückfragen präzisieren wir, 

dass auch keine Auskunft über die 

künftige Verwendung dieser Gutha

ben erteilt werden muss.

Für alle Zeitguthaben wurden 

Rückstellungen von über 100 Millio

nen Franken gebildet. Sie sind also be

reits bilanziert. 

Wenn ein Angestellter sein Zeit

guthaben vor der Pensionierung be

zieht, darf es nicht sein, dass die Stelle 

in dieser Zeit nicht besetzt wird. Unter dem Vorsitz von VLBPräsident 

Roland Biedermann waren neben den sta

tutarischen Geschäften auch die Entschä

digungen für Dienstfahrten mit privaten 

Autos ein Thema. Als Vertreter des BSPV 

berichtete Peter Staub über die aktuellen 

verbandsinternen Entwicklungen.

60 Rentnerinnen und Rentner 
besuchten das Berner Rathaus
Die mitgebrachten Guetzli verfehlten ihre Wirkung nicht: 
Die Mitglieder des Grossen Rates freuten sich über den 
Besuch der Berner Rentnervereinigung.

Seit Jahren haben die Pensionierten des 

Kantons Bern keine Teuerung mehr erhal

ten. Die bisher unternommenen Vorstös

se verliefen allesamt im Leeren. 

Deshalb wählte die Rentnervereini

gung einen neuen Weg, um dem Anliegen 

Eugen Schneider weist den Weg. Staub

Gehör zu verschaffen. Unter der Leitung 

ihres Präsidenten Eugen Schneider be

suchten gut 60 pensionierte Staatsange

stellte die NovemberSession des Grossen 

Rates. Damit die Parlamentarier wussten, 

worum es den Gästen auf der Besuchertri

büne ging, fanden sie alle ein Guetzli an ih

rem Platz. Mit dem Hinweis, dass es an der 

Zeit wäre, wieder einmal an die ehemali

gen Mitarbeiter des Kantons zu denken.

Im Beisein von drei ehemaligen und 

zwei aktuellen Grossräten ging der Anlass 

mit einem gemeinsamen Mittagessen im 

Hotel Bern zu Ende. BSPVPräsident Pe

ter Bernasconi betonte in seiner Anspra

che, wie wichtig es sei, dass die Aktiven 

und die Pensionierten zusammenhielten.

Roland Biedermann orientiert. Staub

Hinweis

Hauptversammlungen
HV Rentnervereinigung, Montag,  

21. März, 13.30 Uhr, Restaurant Time 

Out, Kaserne Bern:

Es referiert Grossrat Markus 

 Meyer, Präsident des kantonalen Po

lizeiverbandes, zum Thema «Sicher

heit, ein weites Feld». Anschliessend 

Diskussion. Nach den statutarischen 

Geschäften gibt es ein Zvieri, das aus 

der Verbandskasse bezahlt wird. An

meldung erwünscht: Eugen Schnei

der, Telefon 031 829 14 02, EMail: 

schneider.eugen@bluewin.ch

DV Polizeiverband, Freitag, 25. 

März, 14.00 Uhr, CIP, Tramelan.

Hinweis

Vorankündigungen
Das nächste PensionskassenSeminar 

des BSPV findet am Donnerstag, 1. 

September statt. 

Der Herbstausflug der Rentner

vereinigung aufs Stanserhorn findet 

am Mittwoch, 7. September statt. 

Die Ausschreibungen erfolgen 

später im «diagonal».
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Sektion Gym_Bern:  
Es bleibt viel zu tun
Gym_Bern ist eine noch junge Sektion des BSPV. Und 
sie wächst immer noch kräftig. Die Reformitis sorgt 
dafür, dass Gym_Bern die Arbeit nicht ausgeht.

Berner Gymnasial Lehrpersonen haben 

2006 Gym_Bern – den Verband der Gym

nasiallehrerinnen und Gymnasiallehrer 

im Kanton Bern – als Sektion des BSPV 

gegründet. Das Ziel war es, in gymna

siumspolitischen, pädagogischen und ge

werkschaftlichen Fragen eigenständige 

Positionen zu vertreten. 

Bis zu diesem Zeitpunkt waren über 40 

Personen aus dem kurz zuvor aufgelösten 

Bernischen Gymnasiallehrerverband zum 

BSPV übergetreten. 

2007 nahm die Abgeordnetenver

sammlung des BSPV die neue Sektion auf, 

die damals bereits gut 70 Mitgliedern um

fasste. Inzwischen hat sich die Zahl der 

Mitglieder auf rund 140 verdoppelt.

Retten, was zu retten war

Da die grösseren Brocken der Gymna

siumsreformen bei der Gründung von 

Gym_Bern geschluckt worden waren, ver

suchte die neue Sektion zu retten, was 

noch zu retten war. 

Gleichzeitig kamen die Gymnasien 

schweizweit unter enormen Druck des Re

formensturms. Es gab einiges zu tun und 

das ist so geblieben. 

Gym_Bern setzt sich konkret ein für

• einen ungebrochenen vierjährigen 

gymnasialen Lehrgang mit Unterricht 

in den Schwerpunktfächern ab dem  

9. Schuljahr;

• den direkten Zugang zur Hochschule 

nur über die gymnasiale Matur;

• die Verhinderung von Bildungsstan

dards und einer Zentralmatur;

• ein Ende der Reformitis;

• Löhne und angemessene Entwick

lungschancen für Junglehrpersonen;

• Gymnasiallehrkräfte nur mit vollem 

fachwissenschaftlichem Studium, also 

Master und fachdidaktischer Zusatz

ausbildung;

• verbindliche Mitsprache und Mitbe

stimmung in den Schulen;

• transparente, kriteriengestützte  

Entscheide bei Anstellungen, Entlas

sungen und Pensenzuteilungen;

• einen kantonalen Pool für schuldlos 

Entlassene, die ein Anrecht haben  

sollen, bei Neuanstellungen vorrangig 

berücksichtigt zu werden;

Kontakt: Beat Witschi, Präsident

witschiziegler@datacomm.ch

Kolumne

Ich bin immer wieder 
beeindruckt, wie mir 
das Personal hilft 
Als Bernerin und als Politikerin habe 

ich regelmässig mit den Mitarbeite

rinnen und Mitarbeitern der Kan

tonsverwaltung zu tun. Nicht nur 

wenn ich einen neuen Pass brauche, 

auch in meiner politischen Arbeit. 

Viele nationale Entscheide haben 

Auswirkungen auf unseren Kanton. 

Umso wichtiger ist es für mich, aus 

erster Hand Informationen zu erhal

ten. Zum Beispiel zur Wirtschaftsför

derung. Ich bin ich immer wieder be

eindruckt, wie mir die kantonalen 

Angestellten unkompliziert helfen. Sie 

machen uns Bürgerinnen und Bür

gern den Umgang mit den Behörden 

leicht. Sie bieten einen guten Service. 

Das ist nicht selbstverständlich. 

Und es ist nicht immer einfach. Dafür 

braucht es qualifiziertes Personal, das 

gerne arbeitet und das geschätzt wird. 

Aufgrund des Spardrucks müssen je

doch immer weniger Mitarbeitende 

immer mehr leisten. Zudem besteht 

bei den Löhnen Nachholbedarf. 

Wen wundert es, dass sich manche 

nach anderen Stellen umsehen? Zum 

Glück hat der Regierungsrat die Zei

chen der Zeit verstanden: Heuer gibt 

es endlich wieder eine spürbare Lohn

erhöhung für alle Kantonsangestell

ten. Sie ist mehr als verdient. 

Weitere Verbesserungen bleiben 

aber nötig.

Von Ursula Wyss,

Nationalrätin SP, 

Mitglied KV, Bern

Die Meinung der Autorin muss sich 

nicht mit jener des BSPV decken.

Beat Witschi, Präsident der Sektion GymBern.  Burkhalter
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BSPV sorgt sich auch um Rentner.

National und  
Ständeratswahlen
Die SPNationalrätin Ursula Wyss kandi

diert für den Ständerat. Als Mitglied des 

Kaufmännischen Verbands Bern setzt 

sich Wyss für die Anliegen der Angestell

ten ein. Die anderen Kandidierenden ge

hören unseres Wissens keiner Angestell

tenvereinigung an. Der BSPV gibt für  

die Ständeratsersatzwahlen keine Wahl

empfehlung ab. 

Ins Rampenlicht rücken dieses Jahr 

allmählich die Nationalratswahlen. Diese 

werden am 23. Oktober 2011 stattfinden. 

Traditionsgemäss wird sich die Dachorga

nisation der bernischen Personalverbän

de, «angestellte bern», mit einer eigenen 

Kampagne engagieren. Dabei werden in 

erster Linie Kandidierende unterstützt, 

die in Gremien der beteiligten Personal

verbände aktiv mitarbeiten.

Der BSPV unterstützt Kandidierende, 

die sich um die Verbandsziele verdient ge

macht haben. Das von der Abgeordneten

versammlung am 4. Juni 2010 verabschie

dete Wahlreglement gibt über die 

Grundsätze Auskunft. Es ist auf der Home

page des BSPV zu finden.

BSPVMitglieder, welche die Ange

stellteninteressen auch im Nationalrat 

vertreten möchten, melden sich bitte auf 

der Geschäftsstelle des BSPV. 

Ärgerlich hohe  
Verzugszinsen
Ein pensioniertes Mitglied des BSPV 

musste nach vier Jahren plötzlich AHV

Beiträge nachzahlen. Was war passiert? 

Die Steuerveranlagung des Rentners war 

ohne sein Verschulden im Verzug gewe

sen. Das kann schon mal passieren. Des

halb bezahlte der Pensionierte den ge

schuldeten Betrag in der Folge ohne zu 

Murren. 

Doch er bestritt die Verzugszinsen von 

fünf Prozent. Diese schienen ihm unange

messen hoch. Gegen diesen Zinsbescheid 

erwirkte er eine Verfügung. Und als er die 

Verfügung erhielt, erhob er dagegen Ein

spruch. Doch seine Einsprache wurde ab

gelehnt. 

Die Geschäftsstelle des BSPV hat zu 

diesem Sachverhalt einen Rechtsanwalt 

konsultiert, um auszuloten, wie die Chan

cen stehen, falls der Einspruch weiterge

zogen wird. Der Anwalt sieht jedoch keine 

rechtliche Möglichkeit, eine Zinszahlung 

anzufechten, die ohne eigenes Verschul

den des Rentners entstanden ist. 

Für einmal können wir die Bundesver

waltung, die diese absurde Vorschrift ent

gegen dem Rat der Ausgleichskassen er

lassen hat, für ihr Handeln nicht rühmen. 

Zurück bleiben ein gewisses Unverständ

nis und ein roter Einzahlungsschein.

Der Saal des Nationalrates.RekaFeriendorf Zinal. Reka
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RekaFerien  
für 100 Franken
Kennen Sie die Angebote der RekaFerien

hilfe für Familien mit kleinem Budget?

Gehören Sie und Ihre Familie zu jenen 

Menschen, die von Ferien nur träumen 

können? Dafür gibt es die RekaFerienhil

fe. Sie offeriert Ihnen eine Woche Ferien in 

der Schweiz zum Solidaritätspreis von 100 

Franken für die ganze Familie.

So vielfältig wie die Bedürfnisse einer 

Familie sind auch die Ferienmöglichkeiten. 

Besonders beliebt sind die RekaFerien

dörfer. Bei einem Aufenthalt in einer fami

lienfreundlichen Jugendherberge ist neben 

der Unterkunft im Familienzimmer auch 

Halbpension inbegriffen. 

Ein spezielles Ferienerlebnis bieten 

die Ferien auf dem Bauernhof. In ver

schiedenen RekaFeriendörfern werden 

zudem begleitete Ferienwochen für allein 

erziehende Mütter oder getrennt oder ge

schieden lebende Väter und deren Kinder 

organisiert.

2011 will die Reka 1300 bedürftigen 

Familien mit dieser Ferienaktion eine 

Freude bereiten. Informationen erhalten 

Sie von den Mitarbeiterinnen der Reka

Ferienhilfe sowie unter www.reka.ch.

RekaFerienhilfe, Neuengasse 15, 3001 

Bern, Telefon 031 329 66 33
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Section Gym_Bern:  
il y a beaucoup à faire
Gym_Bern est une jeune section de l’APEB. Et elle ne 
cesse de s’agrandir. La volonté de réformer à tout prix 
fait que le travail ne manque pas.

Les maîtres de gymnase du canton de Berne 

ont fondé, en 2006, l’association des pro

fesseurs de gymnase bernois, constituée en 

une section de l’APEB. L’objectif était de 

défendre leurs propres intérêts dans les 

questions de politique gymnasiale, de pé

dagogie et de politique syndicale.

Jusqu’alors, plus d’une quarantaine de 

personnes étaient passées, en qualité de 

membres, de l’association des maîtres de 

gymnase bernois, qui venait d’être dis

soute, à l’APEB. 

En 2007, l’assemblée des délégués de 

l’APEB a intégré en son sein la nouvelle sec

tion, qui comptait à l’époque déjà pas moins 

de 70 membres. Entre temps, l’effectif des 

membres a doublé, s’élevant à 140 affiliés.

Sauver ce qui était possible

Comme les principales réformes gym

nasiales avaient été imposées lors de la fon

dation de Gym_Bern, la nouvelle section a 

essayé de sauver ce qui pouvait l’être. 

Dans le même temps, à l’échelle natio

nale, les gymnases devaient faire face à 

l’énorme pression qui s’exerçait sur eux du 

fait de la vague des réformes. Il fallait en

treprendre quelque chose et les choses en 

sont restées là. 

Gym_Bern s’engage concrètement pour

• Une formation gymnasiale ininterrom

pue de quatre ans avec un enseigne

ment axé sur les branches principales 

dès la 9e année;

• L’accès direct à l’Université unique

ment par le biais de la maturité gymna

siale;

• Empêcher les formations standardisées 

et une centralisation de la maturité;

• Mettre fin à la volonté de réformer à 

tout prix;

• Des salaires convenables et des chances 

de développement appropriées aux jeu

nes apprenants;

• L’engagement uniquement de maîtres 

de gymnase bénéficiant d’une forma

tion complète dans les disciplines  

enseignées, donc d’un master et d’une 

formation didactique complémentaire 

adéquate;

• Une participation obligatoire aux déci

sions concernant l’école – concevoir 

une stratégie propre pour l’école et non 

pas seulement diriger celleci;

• Des décisions transparentes et basées 

sur des critères précis lors de 

l’embauche ou du licenciement 

d’enseignants et de l’attribution des 

programmes de cours;

• L’institution d’une commission canto

nale pour les personnes licenciées sans 

qu’elles soient fautives et qui auront le 

droit d’être traitées en priorité lors d’un 

nouvel engagement;

• La reconnaissance de l’ancienneté  

comme critère objectif lors de licencie

ments;

Personne de contact: Beat Witschi, prési

dent, witschiziegler@datacomm.ch

Beat Witschi, président  

de la section GymBern. Burkhalter

Note

Elections au Conseil 
national et au  
Conseil aux Etats
La conseillère nationale socialiste Ur

sula Wyss se porte candidate au Conseil 

aux Etats. En tant que membre de l’As

sociation suisse des employés de com

merce, section Bernoise, elle défend les 

intérêts des employés. Les autres can

didates et candidats ne sont pas affiliés, 

à notre connaissance, à une association 

d’employés. L’APEB ne donne pas, 

s’agissant des élections au Conseil aux 

Etats, de consignes de vote. 

Cette année auront lieu égale

ment, le 23 octobre, les élections au 

Conseil national. 

L’APEB apporte son soutien aux 

candidats et aux candidates qui se sont 

investis personnellement pour la réali

sation des objectifs de l’association. Le 

règlement sur les élections fournit de 

plus amples renseignements quant aux 

principes. On peut le consulter sur la 

page d’accueil de l’APEB.

Les membres de notre association 

qui souhaitent défendre les intérêts des 

employés au Conseil national sont priés 

de s’annoncer au secrétariat de l’APEB.

Note

Le compte épargne
temps

Dans notre dernière édition de «dia

gonal», nous avons rappelé que l’on 

ne pouvait pas exiger d’un employé 

qu’il prenne des heures sur son 

compte épargnetemps. Suite aux 

réactions qui nous sont parvenues, 

nous rendons nos membres attentifs 

au fait que l’on ne peut pas non plus 

exiger que l’employé fasse une décla

ration d’intention sur l’utilisation fu

ture de son solde d’heures de travail 

sur le compte épargnetemps. On ne 

doit pas fournir des renseignements 

sur les demandes à ce sujet.
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Revenons sur le débat qui a eu lieu au 

Grand Conseil au cours de la session de 

novembre dernier. D’habitude, le budget 

cantonal passe la rampe du Grand Conseil 

sans propositions de modification no

tables. Ou alors, il est complété par un 

train de mesures d’économies. Il en a été 

tout autrement cette année.

Peu avant le débat sur les finances can

tonales, le Conseilexécutif a présenté 

pour la première fois des chiffres concer

nant la progression salariale enregistrée 

ces dernières années. Ce que l’APEB dé

plorait depuis longtemps a été confirmé 

par le Conseilexécutif: au cours de ces 

dernières années, ce sont au total 3,5 mil

liards de francs qui ont été épargnés sur le 

dos du personnel. En n’accordant ni les 

promotions individuelles ni la pleine com

pensation du renchérissement.

Echec du système de rétribution: 
recherche de nouvelles solutions
Les employés du canton ont bénéficié, en début d’année, d’une hausse de salaire 
plus élevée que celle qui était prévue. Cependant, le problème n’est pas pour autant 
résolu. Le système de rétribution dot être révisé. Par Matthias Burkhalter

Làdessus, les associations de person

nel ont réagi. L’APEB et le SSP ont déposé 

une motion urgente exigeant un plus fort 

accroissement des salaires. Et la LEBE a 

mobilisé enseignants et enseignantes pour 

une manifestation de grande envergure 

sur la place de l’Hôtel du gouvernement. 

Puis un miracle s’est produit: la mo

tion déposée par Matthias Burkhalter, Pe

ter Bernasconi et Blaise Kropf a été adop

tée en tant que postulat à une majorité des 

deux tiers des députés du Grand Conseil. 

Ont voté de manière regroupée en sa fa

veur le PS, le PLR , les Verts, le PEV et le 

GLP. Une grande majorité du BD£P s’y est 

jointe. Nos revendications salariales ont 

été rejetées par l’UDF et l’UDC.

Nous remercions sincèrement tous les 

députés qui ont reconnu l’enjeu de nos re

vendications.

Réviser le système de rétribution

Le résultat ainsi obtenu n’est toutefois 

pas encore satisfaisant. Le Conseilexécutif, 

la commission de surveillance du Grand 

Conseil et en particulier les associations de 

personnel ont admis qu’à l’avenir il ne s’agi

ra pas de pourcentages de salaire, mais de 

réviser le système de rétribution. Le système 

actuel, qui prévoit des augmentations de 

traitement arbitraires, ne tient pas compte 

des conditions du marché de l’emploi.

Quiconque ne fait que poursuivre des 

objectifs de politique financière agit à court 

terme. Les forces dirigeantes du canton de 

Berne veulent un changement. L’idéal se

rait que tout le monde vise le même but.

Des solutions pragmatiques

Le mieux serait de pouvoir traiter dans 

le cadre d’un projet global des thèmes 

Matthias Burkhalter et Peter Bernasconi ont obtenu pour le personnel des salaires plus élevés.  Staub
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comme l’évolution salariale, les caisses de 

pension, le temps de travail, le développe

ment du personnel et l’assistance des re

traités. Toutefois un tel projet serait voué à 

l’échec, car les projets ambitieux sont diffi

ciles à mettre en œuvre. Il faut au contraire 

des solutions pragmatiques, qui peuvent 

être appliquées le plus rapidement pos

sible. Les associations de personnel sont 

en train d’élaborer des propositions 

concernant l’évolution des salaires, 

qu’elles présenteront prochainement.

Ne pas oublier les retraités!

Chaque année, il manque à Noël un ca

deau pour les retraités. Un seul leur suffi

rait: la compensation du renchérissement. 

Les rentes n’ont plus été adaptées au ren

chérissement, et ce depuis des années. Ce 

qui entraîne des difficultés financières pour 

les plus anciens employés cantonaux. Le 

secrétariat de l’APEB reçoit de nombreux 

messages d’employés mécontents, aux

quels on aurait assuré que la solidarité 

entre les membres n’est pas qu’un vain mot.

Lors du débat sur le budget cantonal, le 

Grand Conseil a réduit le budget «Protec

tion des consommateurs» de plus d’un mil

lion de francs. Des rumeurs et des calom

nies se sont répandues concernant le travail 

des inspecteurs des denrées alimentaires. 

Le laboratoire cantonal doit désormais 

augmenter ses recettes ou réduire le 

nombre de ses tâches prescrites par la loi. 

La procédure adoptée par le Grand 

Conseil n’a rien à voir avec un travail sé

rieux. Il faut en particulier s’indigner à pro

pos du commentaire paru dans le Journal 

des arts et métiers où les inspecteurs des 

denrées alimentaires sont traités de «pro

fiteurs». Il faut au contraire les remercier 

pour leur travail accompli, jour après jour, 

avec le plus grand sérieux et pour leur en

gagement au service de la population.

Que feraiton sans le travail 
harassant des cantonniers 
C’est l’hiver: des journées durant, les routes sont enneigées. Si les cantonniers 
n’avaient pas accompli leur travail sans relâche, ils auraient été peu nombreux ceux 
qui auraient rejoint leur lieu de travail. Par Matthias Burkhalter

Le travail des cantonniers passe quasi ina

perçu. On pense qu’il va de soi. Notam

ment ceux qui dirigent notre économie. 

Ou ceux qui ne portent pas l’administra

tion cantonale dans leur cœur. Ou encore 

ceux qui au fond critique tout. 

Toutefois, si le travail ne devait pas 

être fait, on ne manquerait pas de s’en 

apercevoir. Des plaintes et des réclama

tions se feraient entendre dans tout le can

ton de Berme. 

Un travail astreignant

Les cantonniers ne sont en général guère 

reconnus. Car ils accomplissent leur travail, 

si important pourtant, dans des conditions 

très hostiles. En hiver notamment. 

Ils étaient par conséquent largement 

indemnisés pour cette tâche. Les disposi

tions réglementaires sur les indemnités 

prévoyaient une réglementation spéciale 

pour les cantonniers. 

Or, le Conseilexécutif a malheureuse

ment décidé de supprimer un système qui 

a pourtant fait ses preuves et d’uniformi

ser toutes indemnités. A partir du 1er jan

vier 2011, une nouvelle réglementation sur 

les frais généraux est entrée en vigueur, 

qui introduit diverses nouveautés et adap

tations. Par ailleurs, la bonificationtemps 

pour le travail accompli en plus des tâches 

ordinaires est plus mal rétribuée. Tous les 

employés concernés ne s’en réjouissent 

pas. 

Pas d’invitation

L’APEB n’a pas non plus apprécié le 

fait qu’elle n’ait pas été invitée, pas plus 

que ses sections concernées, à se pronon

cer dans un corapport sur la nouvelle ré

glementation tel que cela est prévu norma

lement dans le cadre d’un partenariat 

social. 

Nous avons eu certes la possibilité, en

viron une année auparavant, de faire 

connaître nos idées verbalement; toute

fois, l’APEB n’a jamais été associée à l’éla

boration proprement dite de la réglemen

tation. Ce qui est regrettable. 

Même si les responsables de l’Office 

des ponts et chaussées ont accompli un 

travail très satisfaisant et sérieux. Même si 

la nouvelle réglementation a été présentée 

et commentée aux employés concernés. 

Même si cette réglementation ne dissi

mule pas une manœuvre visant à faire des 

économies. L’APEB et l’Association des 

cantonniers veulent être prises être au sé

rieux. Et dans ce sens, elles veulent être as

sociées aux procédures de corapport.

Les poires compa
rées aux pommes

Les médias ont publié à la fin de l’an

née de nombreux chiffres comparatifs 

sur l’évolution des salaires. 

Sur tous les tableaux, il était écrit: 

canton de Berne 1,8 % et Confédéra

tion 1,0 %. On y comparait des pommes 

avec des poires. Car effectivement, le 

calcul exact est le suivant:

Canton de Berne: renchérissement 

0,7 %, augmentation individuelle mo

yenne des traitements 1,1 %.

Confédération: renchérissement 1,0 %, 

augmentation individuelle moyenne 

des traitements de 0,0 à 5,0 %.

Donc, certains employés fédéraux re

çoivent automatiquement une aug

mentation de traitement de 6 %. 
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Section Gym_Bern: il 
y a beaucoup à faire
Gym_Bern est une jeune section de 

l’APEB. Et elle ne cesse de s’agran

dir. La volonté de réformer fait que 

le travail ne manque pas. 

14 Sujet politique

Echec du système  
de rétribution
Les employés du canton ont béné

ficié d’une hausse de salaire plus 

élevée que celle qui était prévue.  

Le problème n’est pas résolu. 
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Editorial

Depuis des années, les partenaires so

ciaux discutent chaque automne du mon

tant des mesures salariales annuelles.  

A l’avenir, il ne s’agira plus de discuter 

uniquement de pourcentages mais d’in

troduire un nouveau système de rétribu

tion. Le système actuel est trop promet

teur et n’est pas en mesure de tenir toutes 

ses promesses. L’APEB soumettra pro

chainement ses propositions de solutions 

en la matière. 

L’avenir des caisses de pension canto

nales demeure incertain. La couverture in

suffisante des deux caisses, qui s’élève à un 

total dépassant les 2,6 milliards de francs, 

Des problèmes dans le 
domaine du personnel
Grâce à l’APEB, le personnel reçoit pour 2011 une  
augmentation de salaire relativement acceptable. 
Toutefois, bien des questions demeurent ouvertes.

Par Matthias Burkhalter, administrateur APEB

L’APEB obtient un succès au Grand Conseil. Page 14. Staub

nous cause bien des soucis. Il convient de 

boucher ce trou. Un changement de sys

tème de primauté ne suffira pas à lui seul 

pour le combler.

Et la question des vacances n’est pas 

résolue non plus. Le Conseilexécutif a 

 décidé d’introduire la cinquième semaine 

de vacances il y a quatre ans déjà. La pro

messe n’est toujours pas tenue, malgré les 

bons résultats de l’exercice annuel. 

Le personnel et le Conseilexécutif 

vont devoir, en 2011, faire face à de gros 

défis. Nous espérons que des solutions ac

ceptables pourront être trouvées.A
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